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Vorwort

Fliegen und Leben.

Zwei Bereiche, die auf den ersten Blick nichts miteinander zu tun haben.

Oder doch?

Es gibt Momente, da läuft das Leben einfach.

Alles ist im Fluss.

Ich funktioniere, ich mache, ich gehe vorwärts.

Und dann …

… wird es plötzlich still.

Ein Moment zwischen zwei Abschnitten.

Zwischen Ende und Anfang.

Zwischen „so war es“ und „so könnte es werden“.

Und genau dann passiert etwas, das im Alltag oft keinen Platz hat:

Ich denke bewusst.

Die Gedanken fliessen.

Nicht geradeaus.

Sondern im Kreis.

Und genau in solchen Momenten entstehen bei mir Dinge, die vorher nicht da waren.

Ideen.

Sichtweisen.

Manchmal auch unbequeme Wahrheiten.

Einer dieser Momente hat mich zu einer einfachen Frage gebracht:

Was hat das, was ich beruflich mache, mit mir als Mensch zu tun?

Ich sitze im Cockpit.

Ich steuere ein Flugzeug von A nach B.

Und plötzlich wurde mir klar:

Das ist nicht nur Fliegen.

Das ist Leben!

Ein Flug beginnt an einem Punkt.

Er endet an einem anderen.

Das Leben auch.

Beim Flug ist das Ziel klar definiert.

Beim Leben glauben wir das auch – zumindest auf der körperlichen Ebene.

Aber alles, was dazwischen passiert, ist offen.

Unberechenbar.

Beeinflussbar.

Und manchmal komplett ausser Kontrolle.

Und genau um dieses Dazwischen geht es.

Nicht um den Start.

Nicht um das Ende.

Sondern um die eigentliche Reise.

Denn genau dort zeigen sich die Parallelen.

Mehr, als ich je gedacht hätte.




Zwischen den Welten – Warum Fliegen und Leben dasselbe Spiel sind

Bevor wir starten, muss ich dir etwas erklären.

Etwas, das ich selbst lange nicht gesehen habe.

Etwas, das ich erst in einem dieser stillen Momente zwischen zwei Abschnitten erkennen konnte.

Ich sitze also seit Jahren im Cockpit.

Dabei spielt es keine Rolle, ob in der Simulation oder in echt – die Abläufe sind identisch.

In echt ist es schlicht konsequenter. Denn dort haben Fehler direkte Folgen.

Also …

Ich starte.

Ich fliege.

Ich lande.

Immer wieder.

Und gleichzeitig lebe ich mein Leben.

Wie jeder andere auch.

Ich beginne etwas.

Ich gehe hindurch.

Ich beende es.

Zwei völlig unterschiedliche Dinge – könnte man meinen.

Bis ich irgendwann angefangen habe, genauer hinzuschauen.

Ich habe mich gefragt:

Was passiert hier eigentlich wirklich?

Nicht technisch.

Nicht fachlich.

Sondern menschlich.

Und plötzlich wurde mir klar:

Ein Flug ist nichts anderes als ein verdichtetes Leben.

Alles, was im Leben passiert, passiert auch im Flug.

Nur schneller. Klarer. Direkter.

Ein paar Beispiele – damit du verstehst, was ich meine

Leichtigkeit (Flow)

Im Flug:

Ich hebe ab, alles läuft sauber, die Maschine trägt.

Ich bin im Flow.

Im Leben:

Ich kenne diese Momente, in denen einfach alles passt.

Ohne Druck. Ohne Kampf. Alles läuft einfach nur rund.

Verantwortung

Im Flug:

Ich sitze vorne. Ich entscheide.

Und meine Entscheidungen haben direkte Konsequenzen.

Im Leben:

Ich entscheide ständig.

Auch wenn ich glaube, ich tue es nicht.

Die Konsequenzen kommen – manchmal sofort, manchmal später.

Rollen

Im Flug:

Captain und Co-Pilot.

Führen und unterstützen.

Im Leben:

Chef und Mitarbeiter.

Partner und Gegenüber.

Eltern und Kinder.

Und das Spannende:

Ich wechsle ständig die Rolle.

Aber manchmal merke ich das nicht mal.

Pflicht

Im Flug:

Checklisten. Abläufe. Disziplin.

Ich kann nicht einfach „nach Gefühl“ fliegen.

Im Leben:

Es gibt Dinge, die getan werden müssen.

Egal, ob ich Lust dazu habe oder nicht.

Gelassenheit

Im Flug:

Turbulenzen kommen.

Ich kann sie nicht verhindern.

Aber ich kann entscheiden, wie ich damit umgehe.

Im Leben:

Genau dasselbe.

Und genau an diesem Punkt wurde mir klar:

Ich habe zwei Welten.

Aber sie folgen denselben Regeln.

Warum das wichtig und spannend ist

Weil ich das Fliegen sehen kann.

Ich sehe, was passiert.

Ich verstehe Ursache und Wirkung.

Im Leben ist das oft unsichtbar.

Unklar.

Verzerrt.

Emotionen die dazu kommen können, überlagern alles.

Das bedeutet:

Wenn ich das Fliegen verstehe,

verstehe ich plötzlich auch das Leben besser.

Bevor wir nun starten, lass mich dir noch meine zwei Begleiter vorstellen:

Winnie und Möbi.

Meine beiden realen Stoffschafe, die ich für meine Bücher digitalisiert habe.

(Falls du sie noch nicht kennst, dann lade ich dich herzlich dazu ein, sie kennenzulernen.)

Was als kleine, lustige Idee begonnen hat, ist über die Zeit zu etwas ganz anderem geworden.

Sie sind meine Stellvertreter.

Ja, ich weiss, das klingt im ersten Moment vielleicht ein wenig verrückt.

Ungewöhnlich.

Sonderbar.

Ist es auch.

Und gleichzeitig ist es völlig normal.

Denn jeder Mensch trägt verschiedene Seiten in sich.

Wenn du kurz innehältst, wirst du merken:

Das ist bei dir nicht anders.

Winnie und Möbi sind nichts anderes als zwei dieser Stimmen/Seiten.

Zwei Perspektiven.

Zwei Arten, auf die Welt zu schauen.

Und genau diese beiden Seiten trägt jeder Mensch in sich - auch wenn er ihnen keinen Namen gibt.

Wenn du mir nicht glaubst:

Hast du ein „lustiges Ich“?

Oder ein „strenges Ich“?

Winnie

Winnie ist direkt.

Ungefiltert, einfach.

Manchmal frech.

Manchmal unbequem.

Manchmal sehr albern.
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Er sagt das, was viele denken - aber nicht aussprechen.

Möbi

Möbi ist das Gegenteil.

Er analysiert.

Er denkt in Zusammenhängen.

Er erklärt Dinge so,

dass sie Sinn ergeben.

Manchmal zu kompliziert.

Aber meistens treffend.
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Woher kommen die beiden?

Winnie und Möbi sind nicht entstanden, um dieses Buch aufzulockern.

Sie sind viel früher entstanden.

Ganz simpel.

Ich wollte meine Frau zum Lachen bringen.

Und dann habe ich angefangen, durch zwei Stoffschafe zu sprechen.

Nicht als Spiel.

Sondern wie ein Bauchredner.

Ich habe jeder Figur einen eigenen Charakter gegeben.

Eine eigene Art zu denken.

Eine eigene Stimme.

Und dann habe ich sie sprechen lassen.

Und genau das hat etwas verändert:

Die beiden konnten Dinge sagen, die ich so als Mensch nie sagen würde.

Nicht, weil ich sie nicht denke.

Sondern weil man sie als Mensch oft zurückhält.

Zu direkt.

Zu ehrlich.

Zu unbequem.

Aber zwei Stoffschafe?

Die dürfen alles, zumindest fast.

Sie dürfen übertreiben.

Sie dürfen zuspitzen.

Sie dürfen genau das aussprechen, was zwischen den Zeilen steckt.

Und genau in dem Moment, als ich angefangen habe Bücher zu schreiben, wurden Winnie und Möbi zu etwas ganz anderem:

Zu meinen Stellvertretern.

Und zusammen sprechen sie genau das aus, was ich denke - aber als Mensch nicht immer so sagen würde.

Du kennst das sicher auch von dir selber.

Diese zwei Seiten in dir:

Die eine, die einfach sagt, was ist.

Und die andere, die alles verstehen will.

Ich habe ihnen einfach Namen gegeben.

Ihre Aufgabe in diesem Buch

Winnie und Möbi machen also etwas Entscheidendes:

Sie zeigen dir zwei Blickwinkel gleichzeitig.


	 Die intuitive, manchmal sehr einfache Sicht

	 Die analytische, klare Sicht


Und genau zwischen diesen beiden liegt oft die Wahrheit.

Ein kurzer Einblick

Winnie: „Also eigentlich ist Leben doch einfach: Machen oder nicht machen!“

Möbi: „Das ist eine drastische Vereinfachung einer sehr komplexen Angelegenheit.“

Winnie: „Heisst… ich hab recht?“

Möbi: „In diesem einen speziellen Fall, ja und nein.“

Und jetzt zurück zu dir

Dieses Buch wird kein Technikbuch.

Und auch kein klassischer Ratgeber.

Es ist ein Perspektivenwechsel.

Ich nehme dich mit ins Cockpit.

Und zeige dir dort, was du in deinem eigenen Leben längst erlebst - nur oft vielleicht nicht erkennst.

Wenn du Lust hast, dann begleite mich auf dieser Reise. Wir entdecken vielleicht keine Sehenswürdigkeiten, dafür aber „Sichten“, die nun klarer werden.

Und genau deshalb beginnen wir dort, wo alles anfängt.

Auf der Piste.

Vor dem Start.




Kapitel 1 – Ready für takeoff

Ich sitze im Cockpit.

Vor mir die Piste.

Lang. Gerade. Klar.

Alles ist vorbereitet.

Checklisten sind durch.

Die Systeme laufen.

Und trotzdem ist da dieser Moment.

Kurz bevor ich die Schubhebel nach vorne schiebe.

Ein Moment, den man von aussen nicht sieht - aber innen sehr genau spürt.

Denn ab jetzt beginnt etwas, das sich nicht mehr einfach rückgängig machen lässt.

Ich schiebe die Schubhebel also nach vorne.

Das Flugzeug beginnt zu rollen.

Langsam zuerst.

Dann schneller.

Dann richtig schnell.

Und während wir beschleunigen, gibt es im Cockpit einen ganz bestimmten Punkt.

Er heisst V1.

Das ist kein komplizierter Fachbegriff. V1 ist eine klar definierte

Geschwindigkeit des Flugzeugs am Boden.

Es ist eine klare Grenze:

Bis vor V1 kann ich den Start noch abbrechen.

Ab V1 ziehe ich ihn durch.

Warum?

Weil ab diesem Moment die verbleibende Piste nicht mehr ausreicht, um sicher halten zu können.

Und genau hier beginnt das Leben

Auch du hast solche Punkte.

Du nennst sie nur nicht V1.

	 Der Moment, in dem du kündigst

	 Der Moment, in dem du zu etwas „Ja“ sagst

	 Der Moment, in dem du etwas aussprichst, das nicht mehr zurückzunehmen ist


Bis dahin kannst du überlegen.

Zweifeln.

Zurückrudern.

Aber irgendwann kommt dieser Punkt, an dem du innerlich weisst:

Jetzt gibt es kein Zurück mehr!

Und jetzt passiert etwas Interessantes:

Im Cockpit wird dieser Punkt nicht diskutiert.

Er ist festgelegt.

Nicht nach Gefühl.

Nicht nach Tagesform.

Nicht nach Angst.

Sondern klar definiert, berechnet.

Und genau das fehlt im Leben

Im Leben verschieben wir unser V1 ständig.


	„Ich warte noch…“

	„Vielleicht ist jetzt nicht der richtige Moment…“

	„Ich schaue mal, was noch kommt…“


Und so stehen wir oft viel länger auf der „Piste“, als wir eigentlich müssten.

Nicht, weil wir nicht bereit sind.

Sondern weil wir uns nicht festlegen!

Und genau dabei passiert etwas, das viele nicht merken:

Während wir warten, läuft das Leben weiter.

Die Situation verändert sich.

Menschen verändern sich.

Chancen verändern sich.

Und manchmal verschwindet genau das, worauf wir die ganze Zeit gewartet haben.

Konkret:


	Der Job, den du eigentlich wolltest, ist plötzlich weg

	Die Person, mit der du reden wolltest, entfernt sich innerlich immer mehr

	Die Idee, die dich begeistert hat, wird irgendwann nur noch ein weiterer Gedanke im Kopf


Deine Chance ist vorbei.

Nicht weil es unmöglich gewesen wäre.

Sondern weil du zu lange auf der Piste geblieben bist.

Und irgendwann passiert etwas Gefährliches:

Das Warten fühlt sich plötzlich sicherer an als das Starten selbst!

Während das Flugzeug also weiter beschleunigt, kommt der nächste Punkt.

Vr - Rotate.

Das ist der Moment, in dem ich beginne, das Steuer leicht zu mir zu ziehen, damit das Flugzeug abheben kann.

Ganz bewusst.

Nicht ruckartig.

Nicht hektisch.

Sondern kontrolliert.

Im Leben

Du gehst nicht einfach los.

Du beginnst.


	Du sammelst Informationen

	Du führst ein Gespräch

	Du machst einen ersten Schritt

	Du veränderst etwas - klein, aber bewusst


Das ist dein „Rotate“.

Und genau dieser Moment fühlt sich im Leben oft viel kleiner an, als er eigentlich ist.

Denn grosse Veränderungen beginnen selten spektakulär.

Oft beginnt alles mit:


	einer Nachricht, die du endlich abschickst

	einem Satz, den du dich lange nicht getraut hast auszusprechen

	einer Bewerbung

	einem ehrlichen „So geht es für mich nicht mehr weiter.“


Von aussen wirkt das manchmal völlig unscheinbar.

Aber innerlich passiert etwas Entscheidendes:

Du ziehst das erste Mal wirklich am Steuer.

Und genau ab diesem Moment verlässt du langsam den Boden, auf dem du vielleicht viel zu lange gestanden hast.

Das ist dein „Rotate“.

Und dann im Cockpit passiert etwas, das jedes Mal gleich ist und sich trotzdem nie gleich anfühlt:

Das Flugzeug hebt ab.

Der Boden ist weg.

Leise.

Unspektakulär.

Aber endgültig.

Und genau hier passiert im Leben etwas Entscheidendes:

Du „verlierst“ ebenfalls den Boden.

Das, was dich bis jetzt getragen hat, ist nicht mehr da.


	Die Sicherheit ist weg

	Die Gewohnheit ist weg

	Die Kontrolle fühlt sich anders an


Konkret:

Du kennst diese Momente.

Der erste Arbeitstag in einem neuen Job.

Du kennst niemanden.

Nichts ist vertraut.

Selbst einfache Dinge fühlen sich plötzlich kompliziert an.

Oder wenn eine Beziehung endet.

Nicht nur die Person fehlt.

Sondern der ganze Alltag, der daran gehangen hat.

Routinen. Gespräche. Selbstverständlichkeiten.

Oder ganz banal:

Du ziehst um.

Neue Umgebung. Neue Wege. Neue Abläufe.

Und plötzlich musst du über Dinge nachdenken, die vorher automatisch waren.

Es sind keine Abstürze.

Aber es fühlt sich so an.

Weil der Boden weg ist.

Und genau deshalb haben so viele Menschen Angst vor diesem Moment.

Nicht vor dem Absturz.

Sondern vor dem Loslassen des Bodens in Form von Gewohnheit, Bekanntem und vermeintlicher Sicherheit.
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Winnie: „Hä?! Wo ist denn jetzt der Boden hin?!

Ich stand doch gerade noch drauf!“

Möbi: „Der Boden ist nicht weg.

Deine Gewohnheit ist weg.“

Winnie: „Aha… super.

Und worauf soll ich jetzt stehen? Auf Luft oder was?!“

Möbi: „Auf dir selbst.“

Winnie: „Sehr witzig.

Ich bin ein Schaf, kein Helikopter!“

Möbi: „Genau das ist dein Problem.

Du hast dich daran gewöhnt, getragen zu werden.“

Winnie: „Ja logisch!

Der Boden war ja auch immer da!

Warum sollte ich ihm nicht vertrauen?!“

Möbi: „Weil er nie dir gehört hat.

Er war nur da.“

Winnie: „Also Moment mal…

Ich habe mich mein ganzes Leben auf etwas verlassen, das einfach irgendwann verschwinden kann?!“

Möbi: „Ja.“

Winnie: „Das ist ja beruhigend. Und das Ganze auch noch ohne Schafucchino! “

Möbi: „Nein.

Das ist die Wahrheit.“

Winnie: „Und was mache ich jetzt?!“

Möbi: „Jetzt lernst du vorerst, ohne Boden klarzukommen.“

Winnie: „Klingt nach einer bodenlosen Idee…“

Möbi: „Nur am Anfang.“

Genau hier liegt der Punkt, den viele übersehen:

Dieser „bodenlose“ Moment ist nicht das Ende.

Er ist der Übergang.

Denn mit der Zeit passiert etwas Entscheidendes:

Du findest wieder Boden.

Aber nicht den alten.

Einen neuen.


	Neue Sicherheit entsteht

	Neue Gewohnheiten bilden sich

	Neue Kontrolle wächst


Nicht sofort.

Nicht bequem.

Und ganz sicher nicht ohne diese Phase dazwischen.

Aber genau da liegt der Unterschied:

Die meisten Menschen wollen diesen Moment überspringen.

Sie suchen sofort wieder nach dem alten Boden.

Nach dem, was sie kennen.

Nach dem, was sich sicher anfühlt.

Und genau deshalb bleiben sie oft stehen.

Oder gehen sogar zurück.

Dabei ist der Weg eigentlich klar:

Du musst durch diesen bodenlosen Moment durch!

Nicht darum herum.

Nicht zurück.

Durch!

Denn genau dort passiert die Veränderung.

Nicht, wenn du festen Boden unter den Füssen hast.

Sondern genau dann, wenn du ihn verloren hast.

Noch etwas Entscheidendes passiert im Cockpit

Ich sitze dort nicht alleine.

Neben mir sitzt der Co-Pilot, in dem Fall also du.

Und jetzt wird es spannend:

Im Cockpit gibt es klare Rollen.

	 Einer führt

	 Einer denkt mit und unterstützt

	 Beide tragen Verantwortung


Im Leben

Diese Rollen kennst du längst.

	 Im Job

	 In Beziehungen

	 In der Familie

















	Sie wollen führen, obwohl sie gerade folgen sollten

	Oder sie ziehen sich zurück, obwohl sie entscheiden müssten









	Niemand entscheidet wirklich

	Oder mehrere ziehen gleichzeitig in verschiedene Richtungen

	Verantwortung wird hin- und hergeschoben

	Und am Ende fühlt sich keiner wirklich zuständig.
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